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eeeeeeeeeegDie politiſchen Ausſichten

und die Militärvorlage.
Wie man auch zu der Militärvorlage ſtehen mag,

aus den Mittheilungen, die den öſterreichiſchen Dele
gationen in dieſem wie in früheren Jahren über die
politiſche Lage Europas, den Dreibund und insbe
ſondere über das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und
Rußland gemacht worden ſind, kann man Gründe
gegen die Militärvorlage nicht herleiten.
Das Gegentheil wäre gerade ſo berechtigt, wie wenn
ein Baumeiſter von der Anlage eines Blitzableiters
abſehen wollte, weil im Augenblick am Himmel keine
Spur eines Gewitters zu entdecken ſei. Die Militär
vorlage hat mit der gegenwärtigen politiſchen Con
ſtellation gar nichts zu thun, ſchon aus dem ein
fachen Grunde, weil die Vermehrung der zum Kriege
ausgebildeten Mannſchaften in einen halbwegs erheb
lichen Umfange erſt nach einer längeren Reihe von
Jahren in die Erſcheinung tritt. Wäre die Gefahr
einer kriegeriſchen Verwickelung eine unmittelbar
drohende, ſo würde es ſich im Gegentheil empfehlen,
von einer Aenderung in der bisherigen Ocganiſation
des ſtehenden Heeres Abſtand zu nehmen. Nach
der Annahme der deutſchen Heeresverwaltung beſteht
zur Zeit keinerlei Ueberlegenheit Frankreichs auf dem
militäriſchen Gebiete, wohl aber läßt ſich nächweiſen,
daß, wenn Frankreich an der in dem Heeresgeſetz
von 1889 feſtgeſetzten Zahl der jährlichen Rekrutirung
feſthält, in abſehbarer Zeit unſer weſtlicher Nachbar
trotz der geringeren Bevölkerung ziffer über eine größere
Zahl kriegstüchtig ausgebildeter Mannſchaäſten verfügen
wird, als Deutſchland. Bei der Forderung, Maß-
regeln zu treffen, welche dieſe Differenz wiſchen
unſern und den franzöſiſchen Streitkräften ausgkeichen
ſollen, iſt allerdings vorausgeſetzt, daß die „mi täriſche
Spannung“, wie ſich Graf Kalnoky ausdrückte, wie
ſte jetzt zwiſchen dein Dreibund: Deutſchland, Oeſter
reich und Jtalten einerſerts und dem Zweibund, Frank
reich und Rußland andererſeits beſteht, fortdauert. Nun
hat Graf Kalnoky, indem er die Beſſerung der Beziehungen

zwiſchen Wien Und Petersburg konſtatirte, er
klärt: „es wird das mit der Zeit eines ver gewich
tigſten Motive werden, damit auch die in Eure
herrſchende militäriſche Spannung aufhöre, das A
ſpannen der Wehrmacht in allen Staaten ein Ende
erreiche und ſolche normale Zuſtände eintreten, welche
wir, die wir nur eine Friedenspolitik ins Auge faſſen,
als unſer Ziel betrachten“. Der öſterreichiſche Miniſter
des Auswärtigen ſetzte aber hinzu „Bis dahin gehen
wir allerdings mit flichtgemäßer Vorſicht für vie
Wehrſählgkeit unſerer Monarchie, aber auch mit Rück
ſicht auf deren Finanzen vor“. Deutlicher noch hat
ſich inzwiſchen Giaf Kalnoky im Budgetausſchuß der
Delegationen ausgeſprochen, indem er erklärte, Oeſter
reich Ungarn ſei gewungen, nicht nur für dieſes
Jahr, ſondern auch für die weitere Folge
für militäriſche Jwecke höhere Credite zu be
anſpruchen, weil noch immer der Zuſtand fortdauere,
bei welchem die eigene Kraft und die militäriſche
Stärke zur Sicherheit des Reichs und des Friedens
nothwendig werden können.
rüſtung ſet, zur Zeit wenigſtens nicht zu denken.
So bedeutungevoll und erfreulich die Erklärungen

St

Kalnokys für vie ſriedliche Geſtaltung der derzeitigen
Weltlage ſind, und ſo ſehr ſie eine frivole Beun
ruhigungstaktik zu Gunſten der deutſchen Militärvorlage

erſchweren, ſo wenig laſſen dieſe Erklärungen ſich
zur Bekämpfung dieſer Vorlage in's Feld führen.
So lange Frankreich an dem Revanchegedanken für
1870/71 und an der Rückforderung Elſaß Lothringens

feſthält, und zur Durchführung dieſes Gedankens
weiter rüſtet, ſind normale Verhältniſſe auch auf dem
militäriſchen Gebiet ausgeſchloſſen. Hat doch Herr
Rickert in ſeiner Dangiger Rede mitgetheilt ſelbſt
die zu den internationalen Friedenscon
ferenzen in Rom und Bern erſchienen n fran
Zöſiſchen Delegirten hätten den Frankfurter

ſtändniß und ein weitgehendes Vertrauen zeige Eine
Folgeerſcheinung des zunehmenden Wohlſtandes fein

Frieden nicht anerkannt ſie ſeien der Meinung
geweſen, daß die elſaß lothringiſche Frage noch einmal

zum Austrag kommen müſſe. Und hat nicht Herr
Conſtans, den man in Frankreich als den „kommen
den Mann“ bezeichnet, ſoeben in ſeiner Programm
rede in Toulouſe der Verſtcherung, Frankreich wolle
den Frieden, die weitere hinzugefügt, „es werde nie
davor zurückſchrecken, ſeine Rechte und Jntereſſen er
forderlichen Falls gegen jeden Feind zu vertheidigen.“
Niemand, am wenigſten Deutſchland denkt daran,
Frankreich anzugreifen Conſtans weiß das ſehr gut;

verſteht jeder Franzoſe die Vertheidigung des Rechts
Frankreichs auf ElſaßLothringen. So lange ſelbſt
franzöſiſche Staatsmänner, die ernſtlich
den Frieden wollen, ſich verpflichtet fühlen, dem
Revanchegedanken in dieſer Weiſe zuhuldigen,
wird Deutſchlandim Jntereſſe ſeiner Selbſt
erhaltung dafür ſorgen müſſen, daß ſeine
Kriegsmacht unter allen Umſtänden der
jenigen Frankreichs zum mindeſten ge
wachſen bleibt.

Politiſche Reberſicht.
Jm Budgetausſchuß der öſterreichiſchen

Delegation kam am Montag nach Erledigung der
Fragen der auswärtigen Politik auch die Frage der

fahr zur Sprache. Der BDelegirte Profeſſor Sueß
begrüßte die Erfolge der Dresdener Santtätsconferenz
und fragte an, ob die am SchatelArab ausgebrochene
Cholera vie Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich

An eine allgemeine Ab-

gelenkt habe. Graf Kalnoky ſtellte feſt, daß alle
europäiſchen Regierungen ein großes Entgegenkommen

in dieſer Frage, in welcher OeſterreichUngarn nament
lich mit Deutſchland, welches denſelben Gedanken
verfolgte, zuſammen arbeiten konnte, gezeigt hätten.
Die erſprießliche Mitwirkung Rußlands und Frank
reichs hätte ein ſchnelles Zuſammentreten der Con
ferenz und ein raſches, günſtiges Reſultat derſelben

Das urſprünglich in Ausſicht genommeneermöglicht.
Programm ſei allerdings weiter gedacht geweſen, von
A Punkten hätten nur vie 2 erſten gelöſt werden können,
weil es dringlich erſchienen ſei, daß angeſichts der
im vorigen Jahre zu Tage getretenen Confuſton
und Rathloſtgkeit über beſtimmte prinſipielle
Auffaſſungen eine Cinigung herbeigeführt würde,
damit die früher im Perſonen und Handelsverkehr
Europas eingetretenen großen Uebelſtände und Ver
luſte möglichſt beſeitigt würden. Der noch zu er
ledigende Theil des Programms der Sanitätsconferenz
umſaſſe die Reform des Sanitätsrathes zu
Konſtantinopel und ſodann vie
Frage Der erſtere Punkt ſei in Konſtantinopel
auf mancherlei Schwierigkeiten geſtoßen, für den
anderen Punkt ſeien genügende Vorſtudien bisher
nicht gemacht. Frankreich habe in Dresden den mit
Genugthuung begrüßten Vorſchlag gemacht, es wolle
die Jnitiative auch zur Löſung dieſer Frage ergreifen;
ein Termin hierſür ſei nicht beſtimmt, aber er ſei
überzeugt, daß Frankreich, welches reich ſei an Fach
leuten auf dem Sanitätsgebiet, ſich mit der Frage
beſchaäftigen werde.
in Perſten könne er nichts Authentiſches mittheilen,
jedenfalls aber werde von Petersburg und Konſtan
tinopel aus Alles geſchehen, um bie nothwendigen
Maßregeln einzuleiten. Weiterhin legte Reichs
finanzminiſter von Kallay in einem längeren

Aufſchwung der okku
und die damit zuſammen

des geiſtigen Nivegus in

ſchaftlich en
pirten Länder

hängende Hebung

mentarſchulen Hhervor, welche auf Wunſch der Be
völkerung erfolgt ſei. Die letztere bringe Hierbei
werkthätige Opfer, wie ſte überhaupt für die ver
beſſernde Thätigkeit der Regierung, insbeſondere auch
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft ein klares Ver

unter der Vertheidigung der „Rechte“ Frankreichs

Abwehrmaßregeln gegen die Cholerage

perſiſche

Ueber den Stand der Cholera

Expoſés den außerordentlich volkswirth

Bosnien und der Herzegowina dar und hob die Ver
mehrung der Gymnaſten, Mädchenſchulen und Ele
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eigene Communalpolizei,

e

1893.

die immer zahlreichere Ablöſung der Kmeten, welche
die Regierung durch Gewährung von Darlehen nach
Möglichkeit fördere. Er veranſchlage die Zahl der
ſeit der Okkupation Freigekauften auf 100 000
Jndividuen. Hierauf wurde der Okkupations
credit ohne Debatte unverändert und einſtimmig
angenommen, ebenſo das Marinebudget.
Jm Heeresausſchuſſe der ungariſchen Delegation
erklärte der Kriegsminiſter Freiherr von
Bauer, er beabfichtige vielleicht ſchon in der nächſten
Seſſton der Delegation einen zweckmäßigen Plan zur
Erhaltung brauchbarer Unteroffiziere vorzulegen. Jede
Erſparniß werde für die Verbeſſerung der Koſt der
Mannſchaften verwendet. Eine moderne Reform der
militäriſchen Juſtiz unter Wahrung der Intereſſen der
Disziplin werde angeſtrebt.

Ein eigenartiges Geſchenk hat angeblich der
Kaiſer von Rußland als Beweis ſeines „Wohl
wollens“ dem Sultan übermitteln laſſen, nämlich
ein Album, welches die künſtleriſch ausgeführten Ab
bildungen ſämmtlicher Schiffe der ruſſiſchen
Flotte im Schwarzen Meere enthält. Das
„Journal de St. Petersbourg“ beſpricht die Er
klärungen des Grafen Kalnoky und hebt
hervor, die öffentliche Meinung werde mit Befriedigung
die Ausführungen Kalnoky's begrüßen, die ſo ganz
dazu geeignet ſeien, zu beruhigen, indem ſie Auf
klärung geben über die Grundlagen der gegenwärtigen

politiſchen Situgtion. Ruſſiſchen Blättern zufolge
beabſtchtigt die ruſſtſche Regierung in Mittelaſien
mit dem Bau neuer Schienenwege raſch vor
zugehen. Eine aus Vertretern der betheiligten Reſſorts
zuſammengeſetzte Commiſſton werde mit der Aufgabe
betraut werden, das Netz dieſer, an die bereits be
ſtehende Dranskaspiſche Bahn anſchließenden neuen
Bahnen zu entwerfen.

Jm ſeguzöſtſcheer Miniſterrath theilte am
Dienſtag Unterſtaatsſecretär Delcaſſe eine Depeſche
des Generalgouverneurs von Jndo China, Laneſſan,
mit, nach welcher die Siameſen ſich auf das rechte
Ufer des Mekhong zurückgezogen haben und der
Hauptmann Thoreux freigelaſſen worden iſt.

Einer Einladung des Gemeinderaths von Havre
entſprechend ſoll ein franzöſtſcher Städtetag ſtatt
finden, um gegen die Fortdauer der Schutzzölle
Proteſt einzulegen. Der neue Pariſer Ge
meinderath, der in ſeiner überwiegenden Mehr
heit wieder aus Sozialdemokraten der ſchärfſten Ton
art beſteht, verhandelte am Montag in ſeiner erſten

Sitzung in Gegenwart des Polizeipräfekten, dem arg
zugeſetzt wurde, über die Vorgänge am Tage der
Maifeier und beſchloß, jeden offiziellen Ver
kehr mit der Präfektur abzubrechen und eine

wie in anderen
franz öſtſchen Städten, einzurichten. Ferner wurden
für die Unterſtützung der durch den Streik in der
Zweiradfabrik von Clement in Paxis betroffenen
Familien verhafteten Arbeiter 2000 Fres. bewilligt.
Weiter wurde die Abſchaffung der religiöſen
Schweſtern aus den ihnen noch eingeräumten zwei
Hoſpitälern beſchloſſen.

Jm ſchweizer Ständerath zu Bern gedachte
der ausſcheidende Präſtdent des Ständerathes, Schaller
aus Freiburg, in ſeiner Rede bei der Eröffnung des
Ständerathes der Begrüßung des deutſchen
Kaiſers in Luzern und erklärte, ſte habe den Be
hörden Veranlaſſung gegeben, getreue Dolmetſcher des
Volkes zu ſein. Dem Herrſcher des Nachbarſtaates
ſei die ſchuldige Chrfurcht mit republikaniſcher Ein
fachheit erwieſen worden; einen politiſchen Cha
rakter habe die Begegnung nicht gehabt,
aber ſte ſei ein Beweis dafür, daß das Volk ver
Schweizer auf die Erhaltung der guten Beziehungen
zu den Nachbarſtagten großen Werth lege.

Die italtentſehern Bankſkandale finden
ihren Abſchluß jett vor den Gerichten. Vor dem
Schwüurgerichte in Rom begann am Montag der
Prozeß gegen Cucinitello und Genoſſen wegen
Unterſchlagung von 2450000 Lire zum Nach
theil der römiſchen Filigle der Bank von Neapel.



Euciniello erklärte die ganze Summe am 7. e l
der Kaſſe entnommen zu haben. Er übernehme jede
Verantwortung und ſpreche den Kaſſtrer von jeder
Schuld frei. Er habe demſelben 370 000 Lire zur
Begleichung einer Schuld an die Banca Romana
übergeben und den Reſt am Tage darauf einer Per
ſon, die er nicht nennen könne, eingehändigt. Die
zuletzt angeführte Summe habe am 11. Januar zurück
erſtattet werden ſollen.

Vei der Fortſetzung der Berathung der
Homerulevorlage im engliſcher Unterhaus
ſtellte zum 3. Paragraphen Tomlinſon ein Amen
dement, durch welches die Rechte von Perſonen, die
in Jrland nicht domizilirt ſind, der iriſchen Legislatur
entzogen werden ſollten. Das Amendement wurde
nach längerer Debatte mit 251 gegen 214 Stimmen
verworfen. Ebenſo wurde nach mehrſtündiger Debatte
mit 291 gegen 255 Stimmen das von Gerald
Balfour eingebrachte von der Regierung bekämpfte
Amendement abgelehnt, nach welchen die Ernennung
von Richtern und Behörden von den Befugniſſen der
iriſchen Legislatur ausgeſchloſſen werden ſollte.
Jm engliſchen Oberhaus wurde nach längerer
Debatte ein Antrag Richmonds angenommen, wonach
die Ernennung der Friedensrichter nicht vom Partei
ſtandpunkt behandelt werden ſolle. Der Hubliner
Gemeinderath verwarf am Montag nach erregter
Erörterung einen Antrag, der Königin Und dem
Thronſolgerpaar anläßlich der Vermählung des Her
zogs von Hork eine Glückwunſchadreſſe zu überreichen,

Und nahm folgenden Antrag an: „Obwohl die Ge
legenheit der Vermählung des Herzogs aufrichtige,
gute Wünſche unter den Mitgliedern des Ge
meinderathes und den Bürgern Dublins veranlaſſe,
obwohl zugegeben werden müſſe, daß die gegen
wärtige Regierung der Königin ſich beſtrebe,
in einigem Grade die Uebel verfloſſener Generationen
gut zu machen, ſei doch die Zeit noch nicht erſchienen,
wo der Gemeinderath von Dublin ver königlichen
Familie eine Glückwunſchadreſſe überreichen könne.
Sobald dem Wunſche des Jrenvolkes nach einem
nationalen Parlament ſtattgegeben ſein werde, dürften
Glückwunſchadreſſen von allen iriſchen Körperſchaften
überreicht werden.

Jm ſpaniſchen Senat wurde am Montag bei
der wiederholten Abſtimmung über den Bericht ver
Ceommiſſton, welche die gerichtliche Verfolgung des
ehemaligen Madrider Bürgermeiſters Boſch befür
wortet, der Antrag auf gerichtliche Verfolgung ab
gelehnt.

Die ſerbiſchen Radikalen ſchicken ſich an, an
den bis zum Staatsſtteich am Ruder befindlichen
Aberalen eine Rache zu Uüben, die einer ernſt
haſten politiſchen Partei recht unwürdig erſcheinen
muß. Schon während der Wahlbewegung ündigte
der frühere radikale Miniſter Oberſt Miletitſch ſeine
Entſchluß an, falls er in vie Skupſchting gewählt
würde, zu beantragen, die Generale Belimarkowitſch
und Bogitſchewitſch vor ein Kriegsgericht zu
ſtellen, weil ſte bei der Ausweiſung der Königin
ſeiner Zeit die Truppen auf das Volk ſchieten ließen.
Jeht wird aus Belgrah gemelbet, die Führer der
radikalen Partei hätien beſchloſſen, nicht nur das
frühere liberale Kabinet Awakumowitſch in

Anklagezuſtand zu verſetzen, ſondern auch
die geweſenen Regenten Riſtitſch und Be
limarkowitſch als ſtaatsgefährliche Perſonen durch
einen Skupſchtinabeſchluß nach dem Muſter der Aus
weiſung der Königin lebenslänglich gus dem
Lande zu verbannen. Riſtitſch ſcheint dem ihm
drohenden Geſchick dadurch vorbeugen zu wollen, daß
er freiwillig in die Perbannung geht und ſeinen zu
Fünftigen Aufenthalt in der Schweiz nimmt.

Präſident Cleveland ſoll nach einer Meldung
aus Waſhington am Montag einem Berichterſtatter
gegenüber geäußert, er werde den tzordatnerik ani
cher Congreß zu einer außerordentlichen
Sitzung nicht vor dem 1. September, aber auch
nicht nach dein 15. September einberufen. Die
Hauptaufgabe des Congreſſes werde es ſein, eine ge
ordnete Finanzlage zu ſchaffen. Unnöthiger Beun-
ruhigung brauche man ſich nicht hinzugeben, da man
in die großen Hilfsquellen des Landes unbegrenztes
Vertrauen ſetzen dürfe

Der wiedergewählte Präſident der Domi
nikaniſcherr Republik, General Uliſes Heureaux,
iſt nach einer amtlich veröffentlichten Mittheilung des
Auswärtigen Amts vom deutſchen Kaiſer als im
Beſitz der Regierungsgewalt beſindlich anerkannt
worden.

Dentſchland.

Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer fuhr Montag
Nachmittag mit dem Prinzen Victorvon Jtalien
auf dem Dampfer „Alexandra“ nach Pichelswerder
und begab ſich von hier aus nach den Schießſtänden
des 4. Garderegiments z. F., wo er mit ſeinem
Gaſte an dem Preisſchießen des Offitziercorps vom
4. Garderegiment theilnahm. Nach beendetem Schießen
entſprachen der Kaiſer und ſein Gaſt einer Einladung

des Offiziercorps zum Abendeſſen. Geſtern Morgen
unternahm der Kaiſer vom neuen Palais aus einen
Spazierritt nach dem Bornſtedter Felde, wo er dem
Exerzieren der Kavallerieregimenter der Potsdamer
Garniſon beiwohnte. Später hatte er im neuen
Palais eine längere Conferenz mit dem Reichskanzler.
Am Nachmittag empfing das Kaiſerpaar den Beſuch
des Grafen von Turin, mit welchem ſich der Kaiſer
nach Sperlingsluſt begab, um dort dem Rennen des
BerlinPotsdamer Reitervereins beizuwohnen. Am
Abend fand im neuen Palais zu Ehren des Grafen
von Turin eine größere Feſttafel ſtatt. Heute früh
beabſichtigte der Kaiſer vom neuen Palais aus nach
Berlin zu kommen, um auf dem Tempelhofer Felde
der Vorſtellung des GardeKüraſſterregiments und des
2. GardeUlgnenregiments beizuwohnen.

(Die Nordlandreiſe des Kaiſerpaares)
ſoll in der zweiten Juliwoche angetreten werden.
Der Kaiſer wird vor Her Abreiſe von Kiel die Arbeiten
des Nord Oſtſee Kanals in Augenſchein nehmen, deren

Fortgang der Kaiſer mit ganz beſonderem Antheil
gefolgt iſt. Die dem großartigen Unternehmen be
ſtimmte Bauzeit wird genau innegehalten und der
Kanal in zwei Jahren ſeiner Beſtimmung übergeben
werden können. Von einem beabſichtigten Beſuch des
Kaiſers in Hänemark, um dort zugleich den Zaren
zu beſuchen, iſt in Kopenhagen nichts bekannt.

(GSämmtliche prepßiſchen Staats
miniſter wie die geſammten Chefs der Reichs
ämter werden ſtch in den letzten Junitagen in Berlin
beftnden und bis zum Schluß der Reichstagstagung
daſelbſt verweilen. Dann erſt werden die einzelnen
Leiter der Verwaltungen ihre Urlaubsreiſen antreten
und zwar ſo, daß immer mindeſtens zwei Mitglieder
des Staats miniſteriums in Berlin anweſend ſein
werden. Erſt im October dürften dann die regel
mäßigen Sitzungen des Staats miniſteriums wieder
beginnen.

GBermeidungentbehrlicher Ausgaben.)
Jm rheiniſchen Provinziglausſchuß iſt ein Schreiben
des Oberhofmarſchallamts zur Vorlegung gekommen,
in welchem mitgetheilt wird, der Kaiſer laſſe bitten,
von einer ſeitens des Provinzialverbandes beabſich
tigten Feſtlichkeit anläßlich der rheiniſchen
manöver Abſtand zu nehmen, da er „bei den augen
blicklich darniederliegenden wirthſchaftlichen Verhält
niſſen des Landes jede entbehrliche Ausgabe vermieden

wiſſen wolle.“
Der ſog. Deckungeplan des Finanz

miniſters Miguel) ſoll in der Einführung einer
Reichserbſchaftsſtener beſtehen. Eine ſolche hat
der Abg. Dr. Miquel 1887 allerdings als ausführ
bar bezeichnet. Ob der Miniſter Miquel jetzt noch
dieſer Anſicht iſt, wiſſen wir nicht. Man erinnert
ſich aber, daß in den 70er Jahren bereits Verhand
lungen über die Einführung e ſolchen Steuer
ſtattgefunden haben, die damals an der Abneigung
der Bundesregierungen geſcheitert ſind.

n Angelegenheit des deutſche rufſi-
ſchen Handelsvertrages) hat, wie die „Polit.
Correſp.“ aus Petersburg meldet, der deutſche Bot
ſchaſter, General v. Werder, mit Herrn v. Hiers
eine längere Unterredung gehabt. Die Ausſichten
ſeien nicht ſo üngünſtig, wie ſte von mancher Seite
gemeldet wurden.

(Zur Währungsfrage) Jn den Mit
theilungen des Vereins zur Förderung der
Handels freiheit iſt ſoeben eine kleine Broſchüre
Goldwährung und Bimetallismus von Lud,
Cohnſtaedt erſchienen, welche den gegenwärtigen
Stand des Währungsſtreits in gedrängtem Ueberblick
ſchildert.

(Die Verſtärkung des Friedensheeres
nach dem Antrag Huene) beträgt, wie die Frſ.
Ztg. den oſſiziöſen Artikeln in einigen Blättern gegen
über nochmals hervorhebt, nicht 70 000 Mann, ſondern
thatſächlich 90000 Mann. Der Unterſchied von
20 000 Mann folgt daraus, daß künftig die Präſenz
ziffer nicht mehr wie bisher die Maximalziffer, ſondern
die Durchſchnittsziffer bedeuten ſoll. Jm Zuſammen
hang damit ſollen künftig 200000 Rekruten drei
Wochen früher eingeſtellt und wird das Rekruten
contingent ſo bemeſſen werden, daß es auch ausreicht
für jeden Abgang, Jnvalidiſtrung im Laufe des Jahres.
Hieraus ergiebt ſich, auf die Jahresſtärke berechnet,
eine Erhöhung des Heexes um zuſammen 19370
Mann. Es iſt alſo eitel Wortflauberei, dieſe Präſenz
erhöhung neben den 70000 Mann nicht in Anſchlag
bringen zu wollen.

(Herr Stöcker.) Die „Köln. Volksztg.
freut ſtch darüber, daß Herr Stöcker in einer Rede
auf der Berliner Paſtoralconferenz ſich den katho
liſchen Anſchauungen genähert habe. Herr
Stöcker ſprach über den Segen des Opferns.
Es ſeien weſentlich katholiſche Gedanken, die Herr
Stöcker entwickelt habe. „Wir gratuliren Herrn
Stöcker zu ſeiner Erkenntniß und wünſchen ihm weitere
Fortſchrikte in derſelben“, heißt es zuletzt. Wir
gratuliren der katholiſchen Kirche gleichfalls zu dieſer
Eroberung!

niemals ganz Unbefangen!

Kaiſer

Zu den Reichstagswahlen
Halle a. S., 5. Juni. Einen ſolch heißen

Wahlkampf, als diesmal, hat es im hieſtgen Wahl
kreiſe noch nicht gegeben. Alle Parteien leiſten in
Bezug auf Agitation, Abhaltung von Wählerver
ſammlungen, Flugblattaustheilung Unermüdliches
allen voran die Sozialdemokraten. Die letzteren
ſchlagen in der letzten Zeit eine Taktik ein, welche
die anderen politiſchen Parteien veranlaßt, ſchärfere
Beſtimmungen in Bezug auf Redefreiheit, Zulaſſung
zu den Verſammlungen c zu erlaſſen. Die Sozial
demokraten, zumeiſt recht jugendliche Genoſſen, welche
wohl nur des lieben Radaus wegen mitmachen,
ſuchen die Verſammlungen der anderen Parteien
durch wüſtes, mitunter recht flegelhaftes Lärmen zu
ſtören, was ihnen indeſſen nicht immer glückt, da die
Verſammlungeleiter ſolchen Wuthausbrüchen als
Revanche für die ihren Rebnern beigebrachte Abfüh
rung zu begegnen wiſſen. Die zuſammenſtehenden
Konſervativen, Freikonſervativen, Deutſch Sozialen und
HandwerksmeiſterPereinigung laſſen Sozialdemokraten
in Folge deren unanſtändigen Verhaltens in den ge
haltenen Verſammlungen überhaupt nicht mehr an
denſelben theilnehmen. Trotz der ſcharfen Controle
verſchaffen ſich die „Genoſſen“ Zutritt zu den ihnen
verbotenen Verſammlüngen, und wenn ſie nur ein
Lebens zeichen von ihrer Anweſenheit geben können,
ſo genügt ihnen das. Vorgeſtern und geſtern wurde
eine coloſſale Menge Flugblätter der drei in Frage
kommenden Parteien zur Vertheilung gebracht.

Aus Hrieſen (Wahlkreis Arnswalde-Friede
berg) wird uns geſchrieben Seitdem unſer Herr
Landrath von Bornſtädt, der Candidat der
Konſervativen, am 5. Juni in Alt Carbe geſprochen,
haben wir nicht einen, ſondern zwei antiſemi
tiſche Candidaten; denn der Herr Landrath hat
offen erklärt, er ſei Antiſemit, er ſei für die
Entfernung der Juden aus allen öffent-
lichen Aemtern. Der jüdiſche Richter, der
zwiſchen Juden und Chriſten zu entſcheiden habe, ſei

Herr Landrath v. Born
ſtädt iſt ferner gegen die Handelsverträge
Er bedauert unendlich, daß ſeiner Zeit das Volks
ſchulgeſet ves Grafen Zedlitz zurück ezogen
worden. Jm Gefolge des Herrn Landrath befanden
ſtch der Oberpfarrer Stanke, der bekannte Nitunter
zeichner des Wahlaufrufs für Ahlwardt, der Seminar
direckor Beeſtg l Pfarrer Neuhaus aus
Aupach hat ſtch mit Ahlwarbt wieder ausgeſöhnt.
Nachdem Ahlwarbt im Reichstage als gewerbe mäßiger
Verleumder bloßgeſtellt worden, hatte der Herr Pfarrer
erklärt, es thue ihm leid, daß er im vorigen Jahre
für Ahlwardt eingetreten ſei jetzt würde er demſelben
ſeine Stimme nicht mehr geben können. Als aber
Ahlwardt vor eiwa 8 Tagen in Erbach ſprach, war
auch Pfarrer Neuhaus wieder zur Stelle und jubelte
den Ahlwardt zu und fuhr mit ihm nach der Ver
ſammlung in einem Wagen nach Hauſe. Jn
einer Verſammlung ſuchte unſer Landtagsabgeordneter
v. Brandt-Wutzig die Arbeiter für die Getreidever
theuerung zu intereſſtren, jndem er ſagte Wenn
das Getreibe dreimal ſoviel koſten würde,
wie heute, würde er auch den Arbeitern
dreimal ſoviel Lohn zahlen. Die Arbeiter
ſahen ſtch verdutzt an. Keiner von ihnen er
innerte ſich, daß Herr Brandt vor zwei
Jahren, als der Roggen 240 Mark koſtete,
höheren Lohn gezahlt habe!

Das Organ der nationalliberalen Parteileitung,
die „Naklib. Correſp. kritiſirt den in vielen
Wahlkreiſen eingeriſſenen „ungeſunden Hang“, ſog.
Zählcandidaturen aufzuſtellen, die einen praktiſchen
Erfolg nicht haben, wohl aber uaheſtehenden Parteien
Schaden zufügen, gegneriſchen Parteien mächtigen
Vorſchub leiſten können. Die nationalliberale Partei
habe ſich von dieſer Spieleret. die höchſtens den Ge
winn bringen kann, die Geſammtſtimmenzahl um
einige Tauſend zu erhöhen, ziemlich ferngehalten und
damit anderen Parteien ein Vorbild gegeben, das
leider nicht die genügende Beachtung gefunden hat.

Dem gegenüber können wir nur conſtatiren, daß
in der nationalliberalen Partei die Neigung zuzu
nehmen ſcheint, ohne Rückſtcht auf die Militärvor
lage und unter ausſchließlicher Berückſtchtigung der
Fraktionsintereſſen Candidaturen aufzuſtellen, die nur
Gegnern der Militärvorlage zu Gute kommen können.

Wie verträgt ſich das mit dem Wahlaufruf der
nationalliberalen Partei

Jn Stolpmünde wurde, wie uns berichtet
wird, in einer vom „Bund der Landwirthe“
berufenen Verſammlung die Beſeitigung der 40
MillionenLiebesgabe fur die Brenner gefordert und
die liberale Candidatur Wiſſer befürwortet! Die
Aufforderung, dem „Bunde der Landwirthe“ beizu
treten, blieb erfolglos

Der „Bund der Landwirthe“ hat eine vor
läuſtge Candidatenliſte veröffentlicht, welche 95 Namen
umſfaßt, von denen aber nur 20 reine Bundescandi
daten ſind. Die Wahlausſichten werden nur für
2 Kreiſe und zwar Meſeritz-Bomſt (0. Unruhe) und



Eleben (Leuſchner) als geſtchert bezeichnet. In
wiſchen iſt Landrath v. e e von der Candidatur
wieder FKrückgetreten. Daß die Wahl des an ſeiner
Stelle nominirten hochkonſervativen Agrariers von
Falkenthal gegen den freiſtnnigen OberbürgermeiſterDräficke „geſtchert“ ſei, wird ſelbſt der „Bund der

Landwirthe“ nicht behaupten wollen.
Her Bund der Landwirthe iſt nun auch

ſchon nicht blos bei der „Kreuzzeitung“, ſondern auch
bei dem Stöcker'ſchen „Volk“ in Ungnade ge
fallen. Die Politik des Bundes ber Landwirthe,
ſo klagt das „Volk“, habe zu den vielen verwirrenden
Momenten dieſer Wohlbe wegung ein neues gebracht.

Her Bund der Landwirthe treibe „gegenüber den Kon
ſervativen in mehreren Wahlkreiſen ein ſehr gefährliches
Spiel, das unmöglich zu ſeinem Helle ausſchlagen kann,

denn er iſt auf dem beſten Wege, ſich die Sympathien,die ſeinem Vorgehen bis dahin von der Geſammtheit

der konſervativen Partei, und das heißt nicht mehr
ünd nicht weniger als von ſeinen einzigen

für alle Candidaten hergeſtellt werden ſollen, um
Wahlbeeinfluſſungen zu verhindern, nimmt von Tag
zu Tag zu.
uns bekannt,
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5 z r angeblich 599 5eines Chriſtlich Sozialen, wie ein e e die im Jahe 1889 auf dem Pariſer Congreſſe g. Sereth und Pruth hat in der unteren bedeutende Schä
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Der Kandidat der Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg-Querſurt für die Reichstags
wahlen iſt

Herr r
Wir ehe alle überalen e von v e Land, am Wahltage unr unſerem

Kandidaten ihre Stimme zu geben

u An n Suhbe r
im kern n

Sonnabend den 10.
Tagesordnung Die bevorſtehende

ſein und ſich den Wählern vorſtellen.

e nene ge
Juni 18983, abends S Uhr.Die Milithevorlage und die freiſinnige Partei

Referent: Herr Rector Patzke aus Berlin.
Herr Gutsbeſitzer Miſter- Barnſtedt, der Kandidat aller Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg O Querfurt, wird anweſend
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e tie der liberalen Wahlvereine zu Merſeburg und Querfurt
Der am 26. Mai d. J. begründete

Wahlverein der Liberalen
für Merſeburg und Amgegend

Freitag den 9. Jum c. abends 8 Uhr,
im volles zu Merſeburg

hält

ſeine erſte

Generalversammlung
ab. Die Mitglieder werden um pünkttiches Erſcheinen gebeten
Liberale Wähler die beabſichtigen, dem Vereine beizutreten, werden

hiermit eingeladen.
Tagesordnung 1) Vorſtandswahl.

2) Verſchiedenes.
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Beilage zu Nr. 112 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. Juni 1893.
Zu den Reichstagswahlen.

Naumburg, 6. Juni. Jn einer ſchwach be
ſuchten Wählerverſammlung, welche ſeitens der
Antiſemiten einberufen war, präſentirte ſich der
Herr Dr. Tesdorpf aus Leipzig als Reichstags
candidat. In der folgenden Beſprechung wurde dem
Redner nach der S. Zig. von ſozialdemokratiſcher Seite
vorgehalten, daß er noch vor etwa 3 Jahren ver
ſprochen habe, daß er die Fahne der bürgerlichen
Demokratie hochhalten wolle und geäußert habe, daß

er zum linken Flügel der freiſinnigen Partei
gehöre, nachmals aber aus derſelben ausgetreten,
weil er nicht in den Vorſtand der frei
ſinnigen Partei in Leipzig gewählt ſei.
Dr. T. konnte dies nicht verneinen und ſich nur da
mit entſchuldigen, er hätte durch ſeinen Verkehr in
dieſen Kreiſen das Falſche und Schädliche des Libe
ralismus und den verderblichen Einfluß des Juden
thums erkannt und ſich darum von ſelbigem abge
wandt. Bei dieſen Auseinanderſetzungen erhob ſich
ein ſolcher Lärm, daß ſich der Vorſitzende zur Schließung
der Verſammlung verſtehen mußte.

Weißenfels-NaumburgZeitz. An Stelle
des plötzlich verſtorbenen Kartell- Candidaten für die
nächſte Reichstagswahl im hieſtgen Wahlkreiſe,
Herrn Generaldirector Barth in Merſeburg, iſt Herr
Landgerichtspräſident Günther Naumburg in die
Breſche eingetreten und wird demnächſt in mehreren
Wahlverſammlungen ſeinen politiſchen Standpunkt
darlegen.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 3. Juni. Nach einer Verfügung

des Herrn Regierungspräſtdenten dürfen aus der
ſtädtiſchen Sparkaſſe Hypotheken nur noch
auf ſolche Häuſer gegeben werden, die bei der Pro
vinzial Städte Feuer Societät verſtchert ſind. Dar
lehnsgeſuchen von Beſttzern, deren Grundſtücke bei
Privatgeſellſchaften verſtchert find, iſt die Sparkaſſen

verwaltung nicht mehr in der Lage, zu entſprechen
Städtiſche Grundſtücke dürfen in der Regel bis zur
Hälfte, ländliche (Acker, Wieſen, Feld) bis zu drei
Vierteln des Taxwerthes beliehen werden.

Erfurt, 5. Juni. Jm vergangenen Jahre war
in der hieſtgen königlichen Gewehrfabrik infolge
Mangel an Arbeit die Arbeitszeit auf 8 Stunden
täglich herabgeſetzt. Nach und nach iſt indeß dieſelbe
wieder erhöht worden und von heute ab werden nach
der S.Ztg. ſogar wieder 12 Stunden täglich gearbeitet.

F Erfurt, 6. Juni. Jn der Johannisſtraße
ſtürzte heute Nachmittag ein dreijähriger Knabe
aus der im 3. Stock befindlichen elterlichen Wohnung
auf das Straßenpflaſter und blieb einen Moment,
bis ihn die herbeieilende Mutter aufhob, regungslos
liegen. Um ſo glücklicher waren die Eltern, als ſich
das Kind bald erholte, und der Arzt als einzige
Verletzung einen geringfügigen Biß auf die Zunge

feſtſtellte. (S.Ztg.)Jn Leppin bei Seehauſen entſtand in der
Montags Nacht in der Wohnung des Beſttzers
Kerſten Feuer, das ſo raſch um ſich griff, daß an
ein Retten irgend welcher Mobilien nicht zu denken
war, da alles im tiefſten Schlafe lag. Leider fanden
nach der S.Ztg. ſogar zwei Kinder des Beſitzers
in den Flammen den Tod. Der ältere Knabe
hatte das jüngere Kind bereits in den Armen und
eilte mit demſelben aus dem Hauſe. Da ſtürzte im
letzten Augenblick noch das Strohdach über beiden
zuſammen, die Unglücklichen unter ſich begrabend.
Auch mehrere Kühe und Schweine kamen in den
Flammen um.

t Der Kaſtellan des chemiſchen Univperſttäts
Laboratoriums in Leipzig trank angeblich aus
Verſehen Carbolſäure und ſtarb bald danach unter
entſetzlichen Qualen.

In der Wohnung eines Lehrers in Giebichen
ſtein explodirte am Montag eine mit gedämpften
Stachelbeeren gefüllte Flaſche, als das Dienſt
mädchen die Flaſche auf einen Tiſch ſtellte. Durch
die nach allen Seiten dringenden Glasſcherben wurden
ſowohl das belr. Dienſtmädchen als die Hausfrau
ſelbſt verletzt. Bei dem Mädchen erwieſen ſich
namentlich die Verwundungen im Geſicht und an
beiden Armen als ſo erheblich, daß die Verletzte der
königl. Klinik zugeführt und dort aufgenommen
werden mußte.

e e
Loealnachrichten.

Merſeburg, den 8. Juni 1893.
Wie die „Saale-Zig.“ aus guter Quelle er

fahren haben will, beabſichtigt Herr Regierungs
präſtdent von Dieſt von ſeinem Amte zurückzutreten
nd hat bereits ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Zu dem Tode des Herrn General
Director Barth ſchreibt die „Poſt“ Jn dem

am 5. d. M. durch einen plötzlichen Tod hingerafften
General FeuerSocietäts Director Barth verliert die
freikonſervative Fraction des Abgeordnetenhauſes ein
durch Gaben des Herzens und Geiſtes, wie durch
Charakter gleich ausgezeichnetes Mitglied. Seit 1882
Vertreter des Wahlkreiſes Naumburg Weißenfels, ge
hörte Herr Barth ſeit dieſer Zeit auch der freikonſer
vativen Fraction an. Er hat in dieſen drei wichtigen
Legislaturperioden ſich an den Berathungen des
Hauſes wie der Commiſſtonen lebhaft betheiligt und
namentlich auf dem Gebiete der Verwaltungs und
Communal Geſetzgebung Hervorragendes geleiſtet.
Barth war längere Zeit Vorſittzender der Gemeinde
Commiſſton, ſowie Vorſitzender wichtiger Spezial
Commiſſtonen, z. B. derjenigen zur Vorberathung des
ſogen. Polizei KoſtenGeſetzes. Er hat über eine
Reihe größerer Geſetze Bericht erſtattet, ſo namentlich
über das Geſetz von 1887, betr. die Leiſtungen für
die VPolksſchule, und über die Landgemeinde Ordnung
für die ſteben öſtlichen Provinzen. Dem Bureau des
Abgeordnetenhauſes gehörte Herr Barth ſeit längeren
Jahren an. Als an ihn jetzt der Ruf erging, für
den Reichstag in ſeinem Landtags Wahlkreiſe zu
candidiren, hat er trotz ſeines ernſtlichen Herzleidens
nicht gezögert, dem Rufe zu entſprechen. Jnmitten
der Wahlbewegung iſt er ſeiner Familie, ſeinen
Freunden und Geſinnungsgenoſſen entriſſen worden
ſein Andenken wird in der Fraction und in der
Partei fortleben.

Auch in dieſem Sommer wird der Sonder
zug von Leipzig bezw. Halle nach Thale,
der in den Vorjahren faſt immer ſehr lebhaften Ver
kehr zeigte, wieder und zwar an den Sonntagen:
11. Juni, 25. Juni, 16. und 30. Juli und 13.
Auguſt befördert werden. Jn dem Fahrplane ſowohl
wie hinſichtlich der Bedingungen iſt keine nennens
werthe Aenderung eingetreten. Die Abfahrt erfolgt
in Leipzig 5,20 Uhr, Schkeubitz 5,38 Uhr, Halle
6,07 Uhr, Cönnern 6,51 Uhr früh. Die Ankunft
in Thale 9,16 Uhr. Die Rückfahrt von Thale wird
abends 7,28 Uhr angetreten, die Ankunft erfolgt in
Cönnern 9,28 Uhr, in Halle 10,22 Uhr, in Schkeuditz
10,51 Uhr, in Leipzig 11,10 Uhr abends. Die
Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt betragen ab
Leipzig und Schkeuditz 2. Kl. 6 Mk., 3. Klaſſe
4,50 Mk. ab Halle und Cönnern 2. Kl, 4,50 Mk.,
3. Kl. 3 Mk. Der Verkauf der Fahrkarten wird
10 Minuten vor Abfahrt des Zuges geſchloſſen.
Der Anſchluß von und nach Merſeburg iſt früh
mit dem 4,21 Uhr von hier und abends mit dem
141,40 Uhr von Halle abgehenden Schnellzuge zu
erreichen.

Die Stichwahlen ſollen, wie Provinzial
blättern aus Berlin geſchrieben wird, diesmal ſämmt
lich auf einen Tag feſtgeſetzt werden. Eine ſolche
Feſtlegung würde mit der bisherigen Praxis nicht
im Einklang ſtehen und außerdem im Widerſpruch
ſein mit den verſchiedenen Verhältniſſen der einzelnen
Wahlkreiſe. Jn rein ſtädtiſchen Wahlkreiſen iſt ja
eine Beſchleunigung der Stichwahlen durchführbar.
IJn ländlichen Wahlkreiſen aber, wo das Ergebniß
des erſten Wahlganges erſt nach einer gewiſſen
Zeit allgemein bekannt wird, iſt die Ueberſtürzung
der Stichwahlen durchaus ſachwidrig. Es muß doch
den für die Stichwahl ausgefallenen Parteien er
möglicht werden, ſich über die Abſtimmung für die
Stichwahl rechtzeitig ſchlüſſtg zu machen.

Das am Dienſtag gegebene zweite Abonne
ments Conzert unſeres Trompeter Corps
erfreute ſtch eines zahlreichen Beſuchs, der indeß in
den gelichteten Räumen des Caſtnogartens bequeme
Unterkunft fand. Der Abend war etwas kühl, und
dieſe Kühle ſchien offenbar die muſtkaliſche Genuß
fähigkeit des Publikums ſtark zu beeinträchtigen, denn
der geſpendete Applaus erwies ſich weit ſchwächer
als ſonſt. Und doch verdiente das Gebotene den
vollſten und lebhafteſten Beifall, da das geſchickt zu
ſammengeſtellte Programm in ſeinen einzelnen Piecen
die ſorgfältigfte Einſtudirung erfahren hatte und mit
der größten Sauberkeit, ja mit überraſchender Feinheit
zu Gehör gebracht wurde. Letzteres gilt namentlich
von der Ouverture zur „Zauberflöte“, deren Vortrag
uns um ſo mehr Anerkennung abnöthigte, als ſte
einem lediglich mit Blasinſtrumenten beſetzten Orcheſter

ohne Zweifel keine geringen Schwierigkeiten bereitet.
Vielen Genuß gewährten uns auch wie ſchon oft
die beiden prächtigen Nummern aus „Tannhäuſer“,
der Geſang der Pilger und der Einzug der Gäſte,
die mit ihrer unvergleichlichen Klangwirkung die
Sinne immer wieder gefangen nehmen müſſen.
Dieſen hervorragenden Compoſttionen reihte ſich im
erſten Theile die Fantaſte „Goldelſe“ von Köpke an,
in welcher Herr Berthel mit bekannter Trefflichkeit
das Solo blies, und der zweite Theil brachte die
eben ſo gefällige wie gediegene Bearbeitung des
„Deſſauer Marſches“ von Schneider. Weiter enthielt
das Programm den ungemein melodiſchen Marſch
„Hohenzollernruhm“ von Unrath, den von Koslek

arrangirten altpreußiſchen Parademarſch Nr. 2 und
den Walzer „Roſen aus dem Süden“ von Joſeph
Strauß. Den Schluß bildeten ein ſehr anſprechendes
Potpourri („Mit frohem Muth“ v. Graupner, arrangirt

die Deichſel vom Wagen.

von Stutzer) und ein flotter Galopp („Die indiſche
Poſt“ von Lamothe). Einen äußeren, vielleicht nicht
durchweg anerkannten Vorzug beſaß übrigens jener
Conzertabend inſofern, als der Eifer der Kellner den
Beſuchern wenig Veranlaſſung gab, ihr Geld für
Erfriſchungen zu verſchwenden.

Auf der Halleſchen Straße ſcheute am Dienſtag
Vormittag das Pferd einer ländlichen Kutſche vor
einem vorüberfahrenden Eiſenbahnzuge und brach hierbei

Glücklicherweiſe gelang es,
das Thier zu beruhigen, ſo daß die Jnſaſſen der
Kutſche mit dem Schrecken davonkamen.

Der Bahnmeiſter der Strecke MerſeburgMücheln,
Dreßler, iſt am 1. Juni von hier nach Weida
verſetzt.

Die Vorarbeiten zur Regulirung unſeres
Geiſelbettes ſind jetzt ſo weit gediehen, daß mit
dem Fundamentiren der aus ſchweren Betonplatten
beſtehenden Waſſerrinne begonnen werden konnte.
Von den Arbeitern, welche mit dem Ausſchachten des
Schlammes beſchäftigt ſind, wurden übrigens mehrere
bemerkenswerthe Funde gemacht. Der intereſſanteſte
davon ſcheint ein altmodiſcher Reiterſporen zu ſein,
den man aus der Tiefe hervorholte, ferner wurde
eine Taſchenuhr und ein ſitlberner Löffel in den
unteren Schlammſchichten gefunden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 3. Juni. Am 1. d. M. iſt

folgender Stellenwechſel bei dem Beamtenperſonal
des hieſigen königl. Salzamtes eingetreten Der bis
herige Producten und MaterialienVerwalter, Herr
Secretär Linſel, iſt zum Salz-Steuereinnehmer er
nannt. Sein Nachfolger iſt der z. Z. noch in
Wettin beſchäftigte Schichtmeiſter Herr Voigt. Die
vom 1. April d. J. an eingerichtete Aſſtſtentenſtelle
iſt Herrn Görke, bisher beim königl. Oberbergamt
zu Halle, verliehen. Der Diätar Herr Dr. Zeller
iſt auftragsweiſe an das königl. Bad Oynhauſen
entſandt und der Civilanwärter Herr Gebhardt
iſt als Bureaugehülfe in das Bergrevier Oeſtlich
Halle verſetzt worden.

8 Dürrenberg, 7. Juni. Auch in dieſem
Jahre wird unter der Leitung des Herrn Zauner
im Saale des „Förſter'ſchen Gaſthofes“ in Keuſchberg
ein Sommer Theater ſeine Pforten öffnen; am
15. d. M. ſoll daſſelbe eröffnet werden.

S Lützen, 6. Juni. Jm Gaſthof „Zu den drei
Linden“ brach geſtern Abend gegen 10 Uhr Feuer
aus, das den Dachſtuhl des Wohnhauſes vernichtete.

Unſer vorgeſtriges Sängerfeſt, das von einigen
zwanzig Vereinen beſucht und vom herrlichſten Wetter
begünſtigt war, verlief in ſchönſter Weiſe. Um 2
Uhr nahm der ſtattliche Feſtzug Aufſtellung und
marſchirte nach dem Marktplatze, wo Herr Bürger
meiſter Lenze die Feſtrede hielt. Derſelbe mahnte
in ſeiner vortrefflichen Anſprache die Sänger na
mentlich zur unerſchütterlichen Treue für Kaiſer und
Reich und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II., das von der zahlreichen Ver
ſammlung begeiſtert aufgenommen wurde. Darauf
folgte die Weihe der neuen, koſtbaren Fahne des
hieſtgen Geſangvereins Liederkranz“, Ueberreichung
der von den Jungfrauen des genannten Vereins ge
ſtifteten Fahnenſchleife und der ſonſtigen Geſchenke
für die neue Fahne und zuletzt der Umzug durch die
Straßen nach dem Feſtplatze. Die Stadt war mit
Fahnen und Laubgewinden ſchön geſchmückt. Um 4
Uhr begann im „Bürgergarten“ das Conzert.

S Schkeuditz, 6. Juni. Auf der Leipziger
Chauſſee, in der Nähe des Fiſchgrundes, kamen am
Sonntag Abend mehrere junge Leute aus geringfügiger
Urſache in Streit. Hierbei brachte der Maurer F.
von hier dem Wärter Th. aus AltScherbitz mehrere
gefährliche Meſſerſtiche bei, woran Th. ſchwer
verletzt darniederliegt.

H Aus Freyburg meldet man erfreuliche Aus
ſichten der Weinbergsbeſttzer, aus Querfurt dagegen
ſchlechten Stand des Weizens und der Sommerſagaten
infolge zu geringer Niederſchläge. Auch Klee und
Wieſengras ſind erheblich zurückgeblieben

s Jn Delitz a. B. erhängte ſich dieſer Tage der
verheirathete Dienſtknecht P. in ſeiner Wohnung
Krankheit ſoll den Mann zu der traurigen That
veranlaßt haben.

(Aus vergangener Zeit.) Wir haben ſchon
früher beſchrieben, wie vor hundert Jahren in der
franzöſtſchen Vendée das Volk ſich gegen die Pariſer
Schreckensherrſchaft erhob und die „Royaliſten“ den
Tod des Königs zu rächen ſuchten. Die Vendeer,
die auch die Aushebung aus dem Volke, um Truppen
gegen die Frankreich bekriegenden Verbündeten zu



ſchaſſen, aärgerte, erwieſen ſich nichtsdeſtoweniger
tapfer, als es galt, den Truppen der Pariſer
Terroriſten gegenüberzutreten. So ſtegten ſte am
8. Junt 1793 über die Pariſer bei Montreuil
und zwar ſo gründlich, daß ſte es auch unternahmen,
demnächſt über ihre Provinz hinguszugehen und Nantes,
einen der Hauptſttze des Republikanismus, anzugreifen

Das war ein Fehler und gab zu blutigen Kämpfen
Veranlaſſung, bis mit Gewalt die Ruhe in ver
Vendée hergeſtellt ward.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Stgalseinkomes ſteuer Sachen

22. V. v. 24. Nov. 92. Jn Art. 24 der Ausf.-Anw.
hatte der Finanzminiſter angeordnet, daß Schuldenzinſen
aus Spekulationsgeſchäften, d. h. Aufwendungen, welche der
Eigenthümer eines zur Zeit ertragloſen Bauplatzes zu machen
hat, um die Kaufgelder oder Baukapitalien bis dahin zu
verzinſen, wo das Grundſtück anderweit verwerthet oder der
Neubau nutzbar wird, als Kapitalankagen anzuſehen und

bei Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens
Dieſe Anordnung iſt als dem 8 9

daher
nicht abzurechnen ſeinen. iord
des Geſetzes welcher klar und bedingungslos den Abzug
aller Schuldenzinſen vorſchreibt zuwider laufend außer
Kraft zu ſetzen.

23. V. 58 v. 24. Nov. 92. Der Jnhaber einer zu
Leipzig betriebenen Verklagsbuchhandlung
iſt zwar Angehöriger des Kbnigreichs Sachſen, wohnt aber
zu A. in Preußen.
hat die Kommiſſion auf den Verlag, beſorgt die
Verlagsauslieferung ſowohl in Rechnung, als auch gegen
Baarzahlung, ſchließt jedoch die Geſchäfte nicht ſelbſtſtändige
ab. Für dieſen Betrieb iſt bisher der Jnhaber X. ob
wohl ſeit Jahren nur zu A. in Preußen wohnhaft nach
2460 M. Einkommen aus Handel und Gewerbe in Leipzig
zur Staats und Gemeinde- Einkommenſteuer herangezogen
worden. Auf Grund des 1, 2 a des Geſetzes vom 24.
Juni 1891 ward X. auch zu A. in Preußen für 1892/98
wegen ſeines Gewerbebetriebes zur Staatseinkommenſteuer
veranlagt, weil er nach Auskunft der Leipziger Behörde in
Leipzig kein eigenes Geſchäftsperſonal, auch kein eigenes Ge
ſchäftslokal habe, weil ſein Comptoir dagegen in A. ſeit und
er von dort aus das Verlagsgeſchäft betreibe.

Dieſe Veranlagung ward von dem Oberverwaltungsge
richt nicht gebilligt: Der Betrieb in Leipzig gilt als ein
ſelbſtverſändiges nur in Sachſen zu beſteuerndes Gewerbe,
auch wenn deſſen Leitung (Abſchluß der maßgebenden Dis
poſitionen) von dem Wohnort in Preußen aus erfolgt.
Hierbei iſt es völlig belangungslos, ob das Geſchäftslokal
und Perſonal von dem Inhaber X. oder der Firma N. als
Committentin beſchafft wird.

Verz86ch e 8.
Ein Wort des Kaiſers.) Der Kaiſer hat am

Sonntag in einem Geſpräch, das er mit dem Oberbürger
meiſter von Berlin bei der Einweihung der Himmelfahrts
kirche führte, den Wunſch ausgeſprochen, daß in den Außen
bezirken Berlins mehr landhausartige Bauten entſtehen
möchten. Er ſei erſtaunt geweſen über das Anwachſen der
Straßen im Norden der Stodt, und es habe ſich ihm die
Frage aufgedrängt, ob das Weichbild der Stadt noch Platz
zum weiteren Anwachſen biete. Als der Oberbürgermeiſter
dieſe Frage bejahte, meinte der Kaiſer, daß er dringend
wünſche, daß die Häuſer nicht ſo ſehr im Stile der Mieths
kaſernen erbaut würden, ſondern daß man, wenn es irgend
angehe, mehr Landhäuſer errichten ſolle.

on der Weltausſtellung in Chieago.) Jn
dex Angelegenheit der Preisvertheilung iſt beſchloſſen worden,
13 Jurhs zu bilden, je eine für jede Hauptſektion. In jeder
Jurh ſoll ein einziger Experte das betreffende Ausſtellungs
objelt prüfen; falls Widerſpruch gegen ſein Urtheil erhoben
wird, ſoll ein Speziolkommiſſion hinzutreten.

(Ueber die furchtbare Pulver-Exploſion) in
dem Fabritſtädtchen Kirn, über welche wir bereits berichte
ten, bringt der „Kreuznacher Generalanzeiger“ folgende Ein
Zelheiten; Der Schieferbruchbeſitzer Rech in Bundenbach bei
Rhaunen hatte ſeinen Knecht Hehn Auftrag gegeben, fünf
Faß Pulver, je einen Centner enthaltend aus Kreuznach
zu holen. Rech hatte ſeinem Knechte anbefohlen, von dem
Pylbertransporte die erforderliche polizeiliche Anzeige zu
erſtatten. Leichtſinnigerweiſe hat er die Anzeige jedoch unter
laſſen, fuhr nach Empfangsnahme des Pulvers in die Stadt
krank dort noch ein Glas Bier, fuhr dann weiter bis an die
Ecke der Nahegaſſe, um dort ber einem Händler ſeine Pfeife
ausbeſſern zu laſſen. Hier ließ er den von ſeiner Arbeit
bei Saarbrücken heimkehrenden Arbeiter Joſt aus Sohren
aufſitzen, ſetzte ſich ſelbſt vorn auf und fuhr durch die Nahe
gaſſe über den Markt. Vor dem Gaſthof zum goldenen
Lamm erſolgte etwa 10 Minuten vor 7 Uhr die Exploſion.
Das Hintertheil des Wagens wurde zertrümmert, der auf
einem der Fäſſer ſitzende Joſt flog durch die Luft über
das Haus des Goldarbeiters König weg und über den
daneben liegenden Hof, fiel auf die Dachrinne des
Scharpfſchen Hauſes auf und dann zu Boden, wo
er als formloſe Maſſe liegen blieb. Die brennenden Klei
dungsſtücke, die im zum Theil vom Leibe geriſfen waren,
Und nach ihm zur Erde kamen, fielen der gerade im Hoſe
verweilenden Frau des Arbeites Maas über den Kopf, ihre
Kleider in Brand ſetzend, ſo daß die Frau an den erlittenen
Brandwunden ſchwer darniederliegt. Zwei Mädchen von 19
bezw. 7 Jahren, die Schweeſtrn Rothſchild, gingen im
kritiſchen Augenblicke gerade an dem Wagen vorbei. Sie
wurden zu Boden geworfen und liegen mit Brandwunden
bedect, lebensgeſährlich darnieder. Der Fuhrknecht Hehn
aus Bundenbach kam bald zum Bewußtſein und konnte
Namen und Herkunſt angeben. Er wurde ins Krankenhaus
gebracht, wo er nach unſäglichen Leiden Sonntag früh ſtarb.
Der Fabrikarbeiter Laug wurde am Kopfe ſo ſchwer ver
letzt wahrſcheinlich durch eines der umherfliegenden
Holzſtücke daß er bewußtlos nach Hauſe gebracht werden
mußte. Auch das Töchterchen des Stationsvorſtehers Kirch
berg trug nicht unerhebliche Brandwunden davon. Die Aus
ſagen dieſes Mädchens in Verbindung mit anderen Be
obachtungen an der Unglücksſtätte haben auf folgende
Entſtehungsurſache ſchließen laſſen Eines der Pulverfäſſer
muß ſchon vom Markle an bis ans Lamm hin Pulver
haben durchrieſeln laſſen. Durch Abgleiten des Hinterrades
an der Kante eines Pflaſterſteines mag ein Funken ent
ſtanden ſein, der das herausrieſelnde Pulver und mit
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ſeite, kein Fenſter mehr ganz.

den Inhalt der fünf Fäßchett zur Exploſion brachte. Dettn Nach einer Hamburger Meldutig wäre es Behrends
die kleine Kirſchberg hat auf der Straße kleine ſchwarze
Dinger“ liegen ſehen, die ſie für Eiſenſtückchen hielt, und
auf denen ſie nach dem Vorbeifahren des Wagens herum

trampelte. Als dann die Exploſion erfolgte, wälzte ſich ein
rſtreifen nach dem Markte hin, durch den eben das

Mädchen verbrannt wurde. Außer dieſen genannten Perſonen
ſind noch eine Anzahl anderer leichter verletzt. Als beſonderen
Glückefall kann man es bezeichnen, daß abſeits von der
Unglücksſtelle kurz vor der Exploſton ein Epileptiſcher einen
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Auflauf verurſachte, ſo daß die ſonſt um dieſe Zeit ſehr be
lebte Straßenflucht vor dem „Lamm“ gerade ziemlich verbdet
war. Der entſtandene Schaden an Eigenthum iſt nicht un
beträchtlich. An mehreren Gebäuden iſt, auch an der Hinter

Jm Ganzen ſind an 29
Fenſtern Exploſionsſchäden bemerkhar. Die Fronten der
nächſtliegenden Gebäude ſind vom Pulverdampf geſchwärzt.

(Zu dem Diſtanzmarſch Berlin-Wien) wird
noch berichtet, daß Montag Nachmittag der Wiener Fabrikant

Neuhaus als Dritter das Ziel erreichte. Montag abends
6 Uhr 50 Minuten traf ein Berliner Student Branske
und um 7 Uhr ein Berliner Rentier Fritz Goldbach in
Florisdorf ein. Am Dienſtag vormittags 11 Uhr erreichte
der ſogenannte Naturmenſch, Holzhändler Drütſchel, ganz
wohlbehalten und friſch das Ziel.

(Poſtra ub.) Aus dem Poſtwagen des von Kowel
nach Warſchau fahrenden Perſonenzuges der Weichſelbahn
wurden nachts zwiſchen den Stationen Rejowiee und Trawuiki
ſieben Kaſſeten mit 70000 Rubel entwendet. Von den
Dieben hat man keine Spur. d

(Eine Couvertitin.) Alexandra Freiin von
Schleinitz, eine der bekannten Freundinnen Richard
Wagners und der Frau Coſima, iſt in Meran zur katholi
ſchen Kirche übergekreten. Die Baronin Schleinitz hat vor
nicht allzu langer Zeit ein ſonſt ſehr gelehrtes Buch über
„Tannhäuſer“ geſchrieben, in dem u. a, Wagner als die
größte Wunderblüthe der Kunſt hingeſtellt wird.

(Streik.) Fünfkirchen, 7. Juni. In den Kohlen
bergwerken der Donau Dampfſchiffahrt Geſellſchaft iſt ein
parkieller Streik ausgebrochen. Nahezu 800 Arbeiter ſind
nicht eingefahren. Es ſind Vorkehrungen getroffen, um Ruhe

ſtörungen vorzubeugen. eExploſion Luxemburg, 7. Juni. Während
einer Prozeſſion in Dudellingen platzte eine Granate, wodurch
großes Unglück angerichtet wurde; ſieben Perſonen ſind ge
ködtet, viele leicht und ſchwer verletzt.

(Bei dem Brande des Theaters in Kamli),
einer kleinen Stadt etwa fünfzehn deutſche Meilen von

Canton gelegen, worüber wir ſeiner Zeit berichteten, ſind
nach dem „Oſtaſiat. Lloyd nicht 1100 Menſchen, ſondern
über 2000 umgekommen. Zwei Dörfer ſind durch den
Unfall vollſtändig entvblkert worden. Die Räuber, die das
Theater an mehreren Seiten zu gleicher Zeit in Brand
ſteckten, entführten, nachdem ſie mit dem Plündern fertig
waren, zwiſchen dreißig und vierzig Frauen und Mädchen.
Sie wurden in naheliegende Boote geſchlept. Die Räuber
hat man bis zur Zeit nicht aufſpüren können.

Eine unglückliche Verwechſelung) hat Montag
Abend in Berlin den Tod eines jungen Mädchens herbei
gefährt. Das 25 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte Schmidt,
Neue Maaßenſtraße 50, hatte die Abſicht, ein Brauſepulver
zurechtzumachen und verwandte dazu den Inhalt einer Tüte.
Sofort ſtellten ſich bei ihr die Folgen einer Vergiftung ein,
und ſie wurde ſchwerkrank in die Charitee gebracht. Aerzt

liche Hilfe erwies ſich aber als zu ſpät, die Schmidt ſtarb
bald nach ihrer Einlieferung. Vor ihrem Tode hatte ſie
noch kurz anzugeben vermocht, daß ihrem Zuſtande eine
Verwechſelung zu Grunde liege. Der ärztliche Befund
lautet auf er e Phosphor. Die Schmidt hatte
angegeben, ſie habe Kleeſalz genommen.ehe eeree Blitſchkag.) Kaſſel, 6.
Juni. In dem Orte Obervorſchütz ſchlug am Sonntag
während des Nachmittagsgottesdienſtes der Blitz in die Kirche
Es wurden dadurch drei Perſonen getödtet, mehrere andere
gelähmt.

Von der künftigen ecelesia militans in
Paris Kürzlich kam es im Quartier latin zu Paris zu
recht lebhaſten Schlägereien zwiſchen Studenten von der
Staatsuniverſität und des Katholiſchett Jnſtitutes. Gegen I
Uhr nachts ertbnten auf dem Place de Sorbonne zahlreiche
Ruſe: „Nieder mit Aulard!“ einem Profeſſor der Sorbonne,
auf den die Klerikalen ergrimmt ſind, worauf geantwortet
wurde: „Nieder mit den Jeſuiten!“ Es war der Schlacht
ruf der beiden Parteien. Der Kampf begann faſt ſofort,
und man raufte ſich furchtbar. Die anweſenden Schutzleute
waren zu ſchwach, um die Kämpfenden auseinander zu trei
ben. Selbſt als die Polizeipräfektur Verſtärkungen geſandt,
dauerte die Prügelei noch fort, wobei auch die Schutzmänner
tüchtige Hiebe erhielten Zuletzt blieben die Poliziſten Sieger,
und die Studenten ſtoben nach allen Seiten auseinander.
Die katholiſchen Studenten ſind durch ihre Profeſſoren zu
wahren Fanatikern herangebildet worden und halten es für
ein Gott wohlgefälliges Werk, wenn ſie mit allen möglichen
Mitteln gegen die vorgehen, welche den Papſt nicht als den
höchſten Gebieter anerkennen wollen.

Ein moderner Felbpater) In dem revolutio
nären Treiben, das im Staste Rio Grande wüthet, ſpielt
nach den Mittheilungen braſiliſcher Blätter der deutſche
Pater Frei David Beck eine hervorragende Rolle.
Pater Beck iſt Feldk plan der aufrühreriſchen Föderaliſten
partei. Halb als Gaucho wie die mit Viehzucht be
ſchäftigten, die Pampas bewohnenden Landleute heißen
halb als Prieſter gekleidet, mit einem Revolver in der Hand
und mit einem Kruzifix nebſt einem Olivenzweige in der
anderen erſcheint er in den vorderſten Reihen der Kämpfen
den, ihnen Muth zu prechend und den Gegnern entgegeneilend,
um ſie vom Blutvergießen zurückzuhalten und zur Verſöhnung
zu bewegen. Wenn es trotzdem zum Kampfe kommt, wenn
die Kugeln pfeifen und das Schlachtgebrüll ertönt, ſteckt er
Kruzifix und Olivenzwetg in die weiten Taſchen
ſeiner großen Jacke und ſtürzt ſich mit ſeinem Revolver
köwenmuthig in die Schlacht.

(Mit 250000 Francs) iſt nach dem „Berliner
Tagebl.“ der „Soeieté Générale in Paris ein Kaſſendiener
durchgebrannt.

(Eine Luftſchiffahrt.) Als der Luftſchiffer
Behrends aus Berlin am Sonntag Abend von dem Ver
gnügungslokal Mühlenkamp bei Hamburg aus mit dem
neuen Rieſenluftballon „Vorwärts“ eine Luftfahrt unternahm,
löſte ſich der Ballon auf bisher noch unermittelte Weiſe von
der Gondel. Der Luſtſchiffer, welcher den Ballon retten
wollte, ergriff ein herabhängendes Tau, wurde aber mit
ungeheurer Schnelligkeit von dem Ballon in die Höhe ge
riſſen und entſchwand bald den Blicken der Zuſchauer.

Redaction, Druck und Verlog von Th. Rößner in Merſeburg e

ſchließlich gelungen, an der Ventilleine emporzuklimmen und
das Ventil zu öffnen. Er ſei dann zwiſchen Oldesloe und
Segeberg wieder zur Erde gekommen und habe nur leichte
Verletzungen erlitten. Uebrigens hat ſich auch in Stettin
bei einem Ballonaufſtieg ein Unfall ereignet. Die Oſtſee
Zeitung“ berichtet darüber Vom Garten des Etabliſſements
„Elyſium“ aus ſtieg Sonntag Abend der Luftſchiffer Wilſon
mit ſeinem Ballon „Columbus“ auf. Der Ballon nahm ſeine
Richtung nach Fort Preußen zu und W. gedachte auf dem
großen Exerzierplatze zu landen. Durch einen plötzlichen
heftigen Windſtoß wurde jedoch eine Landung vereitelt, der
Ballon wurde weiter fortgetrieben und W., der in einem
Trapez unter dem Ballon hing, lief Gefahr, gegen das Haus
der Garniſonverwaltung geſchleudert zu werden. Er ſprang
deshalb, kurz entſchloſſen, aus einer Höhe von etwa 25
Metern hinab und traf im Sprunge auf einen Arbeiter, der
zu Boden geriſſen wurde und in ſeine Wohnnug getragen
werden mußte. W. blieb unverletzt; ob der Arbeiter eine
ſchwere Beſchädigung davon getragen hat, iſt nicht bekannt.
Das Trapez des Ballons faßte, gleich nachdem W. abge
ſprungen war, eine Telegraphenſtange und riß dieſe um, wo
bei der Ballon in Fetzen zerriſſen wurde. Eine ſtarke
Rauchwolke, die dem Ballon entſtrömte, erweckte unter
Tauſenden hinzueilender Zuſchauer den Glauben, daß er in
Brand gerathen ſei. Der Ballon, der einen Werth von
etwa 3000 Mk. hat und Berliner Unternehmern gehört, iſt
vollſtändig unbrauchbar geworden.

(Schutz gegen große Hunde.) Der Polizei
präſident von Breslau hat eine ſehr zweckmäſige Polizei
Verordnung erlaſſen, wonach Alpenhunde (Bernhardiner,
Leonberger 2e), Doggen (deutſche, däniſche u. ſ. w. und ihre
Abarten), Neufundländer, Bullenbeißer, Windhunde, ſämmt
liche durch Kreuzung der vorſtehend genannten Raſſen ent
ſtandene Abarten, Zieh und Fleiſcherhunde, wenn ſie nicht
in völlig umwehrten Zwingern eingeſperrt oder angekettet
ſind, nur in umfriedeten Räumen gehalten werden dürfen,
die ein Ueberſpringen oder ſonſtiges Entweichen der
Thiere agusſchließen. Es wird ferner verboten der
gleichen Hunde auf den öffentlichen Straßen, Wegen,
Plätzen und Promenaden frei umherlaufen zu laſſen;
dieſe Hunde müſſen vielmehr ſtets auf dem Fahrdamm an
einer höchſtens 0,50 m langen Leine geführt werden und
müſſen mit einem vorſchriftsmäßigen Maulkotb verſehen ſein.
Auf den Bürgerſteigen, Fußwegen und Promenaden dürfen
ſolche Hunde nicht geführt werden. Verantwortlich für
die Beachtung der vorſtehenden Beſtimmungen iſt der Eigen
thümer, der mit der Beaufſichtigung und Wartung des
Hundes Beauftragte und außerdem noch der Begſeiter.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk,
im Unvermögen falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

(Das auffällige Verſchwinden der Krebſe)
aus einigen Flüſſen des walloniſchen Landes, beſonders aus
der Qurthe und ihren Zuflüſſen hat in Belgien zu Nach
forſchnngen den Anlaß gegeben, die ein eigenthümliches Er
gebniß geliefert haben. In dem Bette dieſer Flüſſe befinden
ſich inkruſtirte ſchwere Miesmuſcheln, in denen man prächtige,
außerordentlich glänzende und ſehr geſchätzte Perlen findet
Bisher beuteten nur etlige Eingeweihte den Perlenfang aus,
da der Werth dieſer Perlen noch nicht recht bekannt iſt und
eine erbſengroße weiße Perle an Ort und Stelle nur mit
zehn bis höchſtens fünfzehn Francs verkauft werden kann.
Je mehr aber jetzt dieſer Perlenfang fich ausdehnt, umſomehr
verſchwinden die Krebſe. Durch das Losreißen dieſer Mies
muſcheln, um die Perlen zu gewinnen, nimmt man den
Krebſen ihre Hauptnahrung und ſo verhungern ſie allmählich.

Verſchiedene Erntezeit.) Nachdem im Mai
die Senſe des Schnitters auf den Weizenfeldern Perſiens,

Algiers, Marokkos, des mittleren Aſiens, Chinas, Japans
und den beiden nordamerikaniſchen Staaten Süd Texas und
Floridas erklang, ernten im Juni folgende Länder den
Weizen Caljfornien, Oregon und die Grenze der übrigen
Südſtaaten der nordamerikaniſchen Union, Spanien, Portugal
Jtalien, der Süden Frankreichs, Süd Ungarn, Rumänien
und die übrigen Donauſlaaten, die Türkei und Griechenland

(Das liebe Deutſch!) Die „Schleſ. Morgenztg.“
ſchreibt „Nachdem der Breslauer landwirthſchaftliche
Maſchinenmarkt um 8 Tage hinausgeſchoben, dürfte es auch
im Intereſſe der Landwirthe liegen, daß daſſelbe mit dem
ſchleſiſchen Zuchlviehmarkte geſchieht, der am Tage nach der
Wahl beginnen ſoll. Da das Vieh wohl ſchon zum aller
größten Theil ſchon am Tage vorher nach Breslau transportirt
werden wird, ſo dürfte manchem Wahlkreiſe dadurch eine
größere Anzahl konſervetiver Stimmen vom Lande verloren
gehen.“ Jn ihrem lieben Deutſch ſagt die „Voſſ. Ztg.
von dem verſtorbenen Paſtor Körber: „Als Volksſchriftſteller
genoſſen ſchon bei Lebzeiten ſeine Werke einer großen Volks
thümlichkeit.

(Der Trinkſpruch eines freien Mannes!
Ein in ſeiner Art einziger Trinkſpruch auf den Zaren iſt in
Chicago ausgebracht worden. Am 28. Mai gab das
Commiſſariat der ruſſiſchen Ausſtellung anläßlich der Feier
des Namenstages des Zaren ein großes Feſtmahl. Der
Bürgermeiſter von Chicago trank auf das fernere
Gedeihen Rußlands obwohl wie er wörtlich ſagte
S der zweiköpfige Adler das Sinnbid der ver
haßten Autokratie ſei, während man in dem ameri
kaniſchen Adler das Sinnbild der Freiheit zu erblicken habe.
Unter den ruſſiſchen Feſtgäſten entſtand nach dieſen frei
müthigen Worten ein üngeheurer Lärm; man ſchrie, ſchlug
mit den Gläſern auf den Tiſch, und faſt wäre es zu einer
Prügelei gekommen. Wie ein Fels inmitren der Brandung
ſtand aber der kühne Herr Bürgermeiſter in dieſer aufge
regten Feſtverſammlung, bis ſich der Sturm gebrochen. Wie
ſagt Wirza Schaffy „Wer die Wahrheit ſpricht, der muß

Schon den Fuß im Bügel haben.
Gorſchlag zur Güte,) Mut ter: „Es iſt ein

wahres Elend mit meinem Sohne, ſeit er ſtudirt, iſt die
Schwinsſucht Apotheker (der es eilig hat, unter
brechend); „Schwindſucht da iſt isländiſch Moos das
Einzige, was hilft.“ Mutter „Ha, nein, ich meinte
Die Schwindſucht iſt in ſeinem Portemonnaſe Apo
theker: „Ach ſo, das iſt dann etwas Anderes. Dann
rathe ich Laſſen Sie isländiſch weg und geben Sie ihm
bloß Moos

Bosſegge Wertehse.

Halle, 6. Juni. Bericht über Stroh und Hen,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch
200 50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,5
Mk. Roggenſtroh 1,80 Mk. Wieſenhen 100—460
Mark. Kleeheun 4,50 Mk. Torfſtreu 35 Mk.
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